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anerkennt. Und neben dem Staat fällt auch der Religion und Kirche ein Teil
der Löſung der ozialen rage zu, und nicht der E. Viktor Hugger 8

CTiteraturgeſchichte.Friedrich Wilhelm Web ers 9 E iük auf ihre literariſchen Quellen
und Vorbilder unterſucht und kritiſch gewürdigt mit enutzung ſeines
ungedruckten Nachlaſſes Von Dr. Maria Peters gr. 80 (182
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ende Verehrer von Dichtern und Künſtlern ehen e8 Ungern, enn die
geiſtige Abhängigkeit ihrer Lieblinge m eingehender Unterſuchung nachge

Wird. In ihren Ugen ſind die Geiſtesheroen ſo etwa wie eine ſich
ſpeiſende Wunderquelle, die dem allgemeinen Naturgeſetz der Unvollkommenheit
und Mangelhaftigkeit des Irdiſchen nicht oder doch nur m geringem Grade
unterworfen iſt Die heutige wiſſenſchaftliche Literaturbetrachtung geht von einer
weſentlich verſchiedenen Anſicht aus Sie weiß ehr wohl, daß Wunder⸗
quellen überhaupt nicht gibt, daß die rößten und unabhängigſten Geiſter die
Arbeit der Vorzeit nicht entbehren können, daß insbeſondere die erſten Anfänge
ihre Schaffens ausnahmslo durch Vorbilder und äußere Einwirkungen der
verſchiedenſten Art bedingt ſind Sie hält aher den Nachweis dieſer ängig⸗
eit nicht nUuLr für rlaubt, ondern auch für nützlich, 10 unentbehrlich. Daß teſe
Suche nach Quellen und orlagen et ausarte Aund dann ins Unfruchtbare
und Kleinliche gerät, iſt nicht leugnen, aber die Gefahr des Mißbrauchs
beweiſt ſchließlich ni die Richtigkeit der Grundſätze.

Man muß eS der Verfaſſerin der vorliegenden Arbeit aſſen daß ſie uim
allgemeinen recht glücklich te Klippe der Pedanterie vermeiden Da
die Jugendpoeſien ebers nicht eben zahlrei ſind und der hrliche, offenherzige
Dichter die Anregungen und Einwirkungen, die er andern verdankte, gelegentli
ſelbſt bezeugte, ſo war die Aufgabe bon Der. Maria Peters verhältnismäßig leicht
Der Wert der Schrift ird aber dadurch nicht verringert; denn wir erhalten
10 0

weiſelhafter Kombinationen und geiſtvoller Vermutungen durchweg feſt⸗
ſtehende, wohlbegründete Reſultate

Die Erſtlingspoeſien des Paderborner Primaners riedri Wilhelm eber
ſtehen deutlich Unter dem Einfluß der deutſchen Klaſſiker, zuma Schillers, den
Unſer Dichter zeitlebens außerordentlich hochſchätzte und noch als Greis mit Ver⸗
ehrung nannte. Goethes Einwirkung war dagegen nicht ſehr bedeutend das
aktive, immer Tätigkeit und gewiſſenhafter Pflichterfüllung drängende ature
des ruſten Weſtfalen fühlte ſich uin der Genußwelt des Weimarer Lebenskünſtler
nicht recht eimiſch In formeller Hinſicht chulte ſich eber auch erfolgreich an
den Meiſterwerken der lateiniſchen Klaſſiker Als der Kreis ſeiner Kenntniſſe ſich
erweiterte, zog ihn Unter den Hainbunddichtern beſonders Y d deſſen weh⸗
mütige, gefühlvolle den Sohn der roten Erde manchen übſchen atur
ſchilderungen begeiſterte. Die den Dichtern des Hains naheſtehenden Sänger
ali und Matthiſſon aben ähnlich auf den empfänglichen Jüngling eingewirkt,
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während Voß und Bürger N ſchwache Spuren in ſeiner Jugendlyrik zurück⸗
ließen. Sehr viel verdankte der angehende Univerſitätsſtuden dem großen eiſter
m der Ballade Ludwig Uhland, mit deſſen Geiſtesſchöpfungen er im ahre 1834
ekannt wurde. „Der ſchwäbiſche Sänger erſchloß ihm die Pforten der mittel
alterlichen Dichtung und führte ihn zuerſt m le in verklärendem leuch⸗
tenden allen eu  er Heldenzeit. Er ihm die ru zur omantik.“
Mehr ähmend als fördern erwieſen ſich inde um dieſe Zeit für den jungen
Mediziner die ntimen Beziehungen emem dichteriſch veranlagten, aber zur
ermu geneigten Jugendfreund, Rudolf Rochs, der ſchließlich durch Selbſt⸗
mord endete. Dieſer Verkehr hat viel dazu beigetragen, eber jahrelang In einer
peſſimiſti Lebensauffaſſung erhalten, aus der ihn endlich ſein geſunder
Sinn und die wiedererwachte Religioſität der Kinderjahre befreiten.

Daß m dieſer trüben Zeit die dekadente Richtung eines Heinrich Heine und
der düſtere Weltſchmerz des unglücklichen Lenau m ſeiner Seele einen Iderha
fanden, der in den gleichzeitigen edi  en zum Ausdruck gelangte, etzt nicht m
Erſtaunen. Anderſeits beweiſen die von Maria Peters angeführten Stellen doch
auch, wie gering uim Grunde die innere Verwandtſchaft ebers mit dem Spötter
Heine war, deſſen Pariſer Boulevardwitz im Unde des kernigen Sachſen der
feingeſchliffenen Pointe ehr und durchweg den Eindruck des Unechten, Ge⸗
künſtelten und Geborgten macht. Um vieles näher an unſer Dichter ſeinem
weſtfäliſchen Landsmann Ferdinand Freiligrath, von dem EeT neben manchen
fruchtbaren Anregungen zeitweilig auch die eigung zum Gebrauch un⸗

gewöhnlichen Ausdrücken und ſeltſamen Reimen und die Luſt zur Betätigung
als politiſcher Sänger empfing

Zum rorter die Verfaſſerin die literariſche Stellung und die Welt⸗
anſchauung ihres Helden, wobei ſie den egenſa If hervorhebt, der nach
ihrer Anſicht riedri Wilhelm eber von der Romantik trennt Nicht in allen
Punkten ird lan ihr hier beipflichten. Es omm eben ganz darauf an, was

Unter dem dehnbaren Begriff der obmanti er  e Wer m dieſer Lite⸗
raturbewegung Vi Anlehnung das ekannte Wort Goethes nur eine Art
Krankheit ſieht, der muß natürlich ugeben, daß eber ledigli vorübergehend

etwa WV- den Jahren geiſtiger Unreife und ſeeliſcher Verſtimmung romanti  en
Anwandlungen uldigte. Man kann ogar noch weiter gehen und behaupten, die
Weiſe eines Tieck, Novalis oder Brentano ſei eber rem geblieben. Aber wer

leugnen, daß Unſer weſtfäliſcher Sänger dem eſier Eichendorff, dem
letzten Ritter der omantik, kaum weniger Beziehungen und Berührungspunkte auf⸗
et als zu irgendeinem Uunter den mehr realiſtiſchen zeitgenöſſiſchen ern

Die riſten bon Profeſſ Julius wering, zumal ſeine Biographie
ebers, ienten Maria Peters als Grundlage, auf der ſie m eißiger, ſorg
fältiger Arbeit weiterbaute. Einige bisher ungedruckte Gedichte des unſterblichen
Sängers von „Dreizehnlinden“, die Im Anhang mitgeteilt werden, vervollſtändigen
den Wert der gediegenen Studie Alois
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